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Eine Schattenſeite der Colonial 
politik 

iſt die Verrohung, der eine große Zahl der Männer 
anheimfällt, die unter den auf einer niedrigen 
Culturſtufe ſtehenden farbigen Menſchen zu wirken 
berufen find. Dieſe erſcheinen ihnen nicht als 
gleichwerthige, menſchliche Genoſſen und Brüder, 
ſondern als untergeordnete ſchädliche Geſchöpfe. 
Den engliſchen Hinterwäldlern angelſächſiſcher Naſſe 
iſt es ebenſo als etwas Berdienftvolles erſchienen. 
die indianiſchen Rothhäute, welche auf dem Boden 
ihrer Väter ie Exiſtenz ſuchten und dem Gquatter 
beſchwerlich fielen, unbarmherzig niederzuknallen, 
wie die Farmer auf dem auftralifchen Jeſtlande 
and auf der Inſel Tasmanien es als ein 
Derdienſt anſahen, die ihnen läſtig fallenden 
Auſtralneger des Buſchwaldes auszurotten. Auch 
was bereits gegen die ſchwarzen und braunen 
Eingeborenen Afrikas ſeitens europäiſcher 
Coloniſatoren geſündigt worden iſt, ſchreit zum 
Himmel. Das ſtärkſte Stück iſt wohl die 
durch den bereits verſtorbenen Engländer 
Jameſon veranlaßte Schlachtung und Verzeh⸗- 
rung eines Negermädchens, welche den Zweck 
hatte, Mr. Jameſon Gelegenheit zur Aufnahme 
einer Reihe von Skizzen über dieſen unglaublich 
brutalen Akt des Kannibalismus zu geben. Bei 
dem Streit über die Feitftellung dieſer Thatſache 
iſt auch zur Genüge feſtgeſtellt worden, daß 
Stanley und deſſen europäiſche Begleiter ſich auf 
ihrem letzten Zuge durch Afrika gleichfalls ſchwere 
Brutalitäten gegen die Negerbevölkerung haben 
zu Schulden kommen laſſen. Italien iſt augen- 
blicklich in Aufregung darüber, daß der Polizei- 
lieutenant in Na zur Zeit, als er italieniſcher 
Polizeichef in Maſſaua war, eine Anzahl reicher 


widerungen auf die gegen ſie gerichteten Vorwürfe 
Andeutungen über die „civiliſatoriſche“ Thätig- 
keit mancher unſerer Coloniſationshelden, welche 
einige derſelben in eigenthümlichem Lichte er- 
ſcheinen laſſen. und auch die öffentlichen Dar- 
legungen ihrer Anſichten, welche Afrikareiſende 
und Colonialpolitiker, wie Dr. Carl Büchner, 
Zoachim Graf Pfeil u. a., über Sklaverei und 
Prügelſtrafe kundgethan haben, laſſen erkennen, 
daß vielfach die Weißen weniger civiliſirend auf 
die Schwarzen, als die Schwarzen in entgegen- 
geſetzter Richtung auf die mit ihnen in Verbindung 
kommenden Weißen eingewirkt haben. 

Das klaſſiſchſte und abſchreckendſte Beiſpiel auf 
dieſem Gebiete bietet aber der Dr. Karl Peters. 
Diefer Tage hat ſich derſelbe wieder einmal in 
einem am Deſſauer Kofe gehaltenen Vortrage der 
„rückſichtsloſen Energie“ und des „ſtrengſten 
Regiments“ gerühmt, die er in ſeinem Verkehr 
mit den Negern angewendet habe. Darob großer 

„Applaus“ — ein trauriges Zeugniß für die 
Urtheilsloſigzeit der Zuhörer. Ob fie wohl wiſſen, 
wie Herr Peters dieſe „Energie“ praktiſch anwen- 
dete, ob ſie wohl fein. Werk geleſen haben, und 
zwar mit kritiſchem Blick? Das iſt das Gute an 
Ferrn Peters, daß er in dieſem feinem Neiſewerke 
ſich ſelbſt ein denkmal geſetzt hat, wie es für 
jeden Menſchenfreund, für jeden, der im Reger mehr 
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err 8 * Lomite ſtellte er zwar 
hatte, machten die Miſſionsvorſtände in ihren Er⸗ auf 


fieht als ein Stück Thier, und jeden, dem an der 
Reinhaltung des deutſchen Namens in Afrika 
etwas liegt, betrübender gar nicht gedacht werden 
kann. Wir werden wohl Gelegenheit finden, uns noch 
eingehender mit dieſem Reiſewerk zu beſchäftigen, 
obgleich daſſelbe wiſſenſchaftlich faſt ohne jeglichen 
Werth iſt. Für heute wollen wir nur zwei 
Epiſoden herausgreifen, welche die Methode und 

genart dieſes Reiſenden allein ſchon hinreichend 
kennzeichnet. 

Als Peters vom Victoriaſee zur Küſte zog kam 
er in das Land der Neraleute, welche, wie die 
übrigen Stämme, die Gewohnheit haben, von 
den Durchreiſenden eine Art Durchgangszoll, 
„Kongo“, zu heiſchen. Peters wollte ſich dieſem 
Brauche nicht, wie Stanley, Wißmann und alle 
übrigen Reiſenden es ſtets gethan, fügen. Aber in 
welcher Weiſe entzog er ſich demſelben? Er ſelbſt 
erzählt darüber Seite 475 Folgendes: 

„Dieſe Leute haben die Taktik, wenn ich ſo ſagen 
darf, die Karawanen durch Trillern und Johlen 
einzuſchüchtern. Wie ich von meinem diener 
Selek, einem Landesangehörigen, erfuhr, iſt es 
aber garnicht ihre Tendenz, Menſchen zu tödten, 
ſie thun nur ſo und erreichen es auch in der 
Regel, daß die Träger die Laſten wegwerfen, die 
alsdann den Eingeborenen zur willnommenen 
Beute werden. Als ſie verſuchten, auch unſere 
Expedition auf dieſe Weiſe wegzutrillern, kamen 
ſie allerdings an die Unrechten. Wir feuerten 
dazwiſchen und vier von ihnen hatten ihre Thor- 
heit mit dem Leben zu bezahlen. Ich ſtreckte 
drei nieder, und Herr v. Tiedemann einen. In 
zwei Minuten war der ganze Spuk verſchwunden.“ 

Wenn er den Zoll nicht zahlen wollte, hätte er 
dies den Leuten doch mittheilen können; hätten 
fie dann Gewalt gebraucht. jo hätte ſich Gewalt 
ſeinerſeits vielleicht rechtfertigen laſſen. Oder er hätte 
die Leute wenigſtens erſt mit einigen blinden 


Schüſſen zu ſchrecken verſuchen können, nament- 
lich da er ja ſelbſt ausdrücklich ſagt, daß dieſelben | 7 
ihrerſeits „gar nicht die Tendenz haben, Menſchen 


zu tödten“. Statt deſſen ſchießt er mitten in die 


ahnungsloſen, ihrem althergebrachten Brauche 
huldigenden Eingeborenen hinein wie in einen 
Schwarm Wildenten, und vier ſtürzen, zu Tode 


getroffen, zuſammen. 


Und ähnlich wie hier, hat es Herr Peters ftets | 7 


gemacht. In einem Briefe an das Emin 
zu feiner Rechtfer 

0 f. er e 
Kämpfen „ohne Ausnahme in berechtigter N 
wehr befunden“. 
Behauptung bei der Beſchreibung eines jeden 
Gefechtes, das er lieferte. Jaſt ſteis war er es, 
der die Eingeborenen durch brüskes Auftreten und 
rückſichtsloſes Dreinfahren reizte, bis fie Miene 
machten, zur Gewalt zu greifen. Und dieſe Miene 
beantwortete er dann ſofort damit, daß er das 
Gewehr an die Wange riß und mit feinen 
Mannſchaften losſchoß. Dann wurde geſengt, 


Paſ 
ertic 


geplündert und zerſchlagen, was nicht niet- und 


nagelfeſt war, wie er z. B. S. 502 erzählt: Er war 
mit den Wagogos in einen Kampf gerathen. 
Nach einigen Salven, die ſeine Leute mit jer- 
feiltem Draht abgaben und die verheerend wirkten, 
wirft er fie in die Flucht. Der Sultan bittet um 
Frieden. „Der Sultan ſoll Frieden haben, und 
zwar den ewigen Frieden, ich will den Wagogo 
zeigen, wer die Deutſchen find“, antwortet Peters, 
ungeſättigt von dem ſchon gefloſſenem Blute; 
noch mehrere ſtreckt er nieder, die Feinde fliehen 
weiter; er ſtürmt in ihre Dörfer ein mit dem 
Commando: „plündert das Dorf und werft 
Feuer in die Käuſer hinein, zerſchlagt alles, was 
nicht brennen will!“ Und ſo geſchieht es. 

„Don 3 Uhr an ging ich gegen die weiteren Dörfer 
im Süden vor. Ueberall daſſelbe Schauspiel. Nach 
kurzem Widerſtande ſtoben die Wagogo auseinander, 
Seuerbrände wurden in die Häuſer geſchleudert, die 
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Machdr. 
verboten.) 


Dr. M. Burgländer. 
Novelle von H. Palmé-Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Der nicht zu heiße Tag nahte ſich dem Ende. 
Die erquichende Feuchtigkeit der Regentage haftete 
noch in der Erde und Baum und Buſch glänzten 
friſch und ohne den mindeſten Staub im Schimmer 
der ſinkenden Sonne. 

Otto hatte das Zimmer verlaſſen und ſich in 
den Park begeben. Eine ſonderbare, mit jeder 
Stunde anwachſende innere Unruhe trieb ihn 
umher. „Wenn er doch erſt hier geweſen und 
wieder fortgegangen wäre, der Dottore“, dachte 
er bei ſich, und jedes an ſein Ohr dringende 
Geräuſch machte ihn umgerſchauen und zu- 
ſammenſchrecken. a 

„Nichts als Nervoſität“, ſchalt er. „Aomme 
mir vor wie ein ſchwächliches Frauenzimmer. 
Schauderhafter Zuſtand! Kätte ich doch niemals 
dieſe italieniſche Reife gemacht. So unzufrieden 
wie jetzt habe ich mich nie gefühlt, ſelbſt da⸗ 
Me nicht, als mich die Er bſchleicherin in Wallung 

rachte. 

Nun nehmen ſeine Gedanken eine zwar andere, 
doch keine hellere Färbung an. Was ſollte aus 
dieſer Erbſache werden, fragte er ſich. Eine Zeit 
lang war ſie ihm wahrhaftig ganz aus dem Sinn 
gekommen. Und Muße zur Ueberlegung hatte er 
doch genugſam jetzt gehabt. Nur zu Ende mit 
dem unleidlichen Schwanken. Warum nicht die 
ſo dringlich gewünſchte Unterredung unter vier 
Augen gewähren?! Und ſie, ha — ein plötzlicher 

Gedanke machte ihn ſchadenfroh auflachen — und 
ſie, wenn ſie nicht allzu garſtig war, heirathen. 
Der Dottore — warum ihm gerade hierbei „der 
Dottore“ einfiel, begriff er nicht —, der Dottore 
alſo ſollte auch eine Berlobungsanzeige erhalten. 
Der war ja fo zu ſagen fein Bertrauter geweſen, 
damals auf dem wege nach San Martino. Hätte 
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er damals geahnt, daß dieſer blaſſe Jüngling ein 
Mädchen ſei, wie anders hätte er geſprochen, ge- 
handelt. Sie hätte ihm dann vielleicht Vertrauen 
und Zuneigung geſchenkt. Die hatte er ſich ver⸗ 
ſcherzt, und nicht nur das, fie grollte, fie haßte 
ihn. Daß ſie ihm die Hand verbunden, das war 
Menſchenpflicht, das hätte jeder Arzt gethan. das 
war kein Beweis beſonderer Gunſt, und gern 
hätte er ihr dafür gedankt. 

„Ob ſie kommen wird und mit ſich ſprechen 
läßt“, denkt er wieder. Weiter kommt er mit 
feinen Gedanken und auch mit feinen Gchlender- 
ſchritten nicht. Er hatte mechaniſch die Schlängel⸗ 
wege des Gartens verfolgt, war durch Lorbeer- 
und Pfefferbaumgebüſch auch durch einen 
Cypreſſenhain gekommen, in dem überall auf bunt- 
farbigen Marmorſäulen Büſten berühmter Gici- 
lianer alter Zeit in das Grün hinabſchauten und 
hatte ſomit den freien Platz erreicht, den das 
Waſſerbaſſin mit den darin wimmelnden Silber- 
und Goldfiſchen einnahm. Unweit davon ſtand 
ein großer weitſchattender Magnolienbaum mit 
Ruhebänken. Von dieſer Seite her ſieht er nun 
den alten Reggio kommen und neben ihm den 
Dottore. Sie trägt wieder ein helles Leinenkleid 
von einfachſtem Schnitt, das beim raſchen Aus- 
ſchreiten das ſchöne Ebenmaß ihrer Glieder hervor- 
treten läßt. 5 

Alſo doch! ſie war gekommen, alſo doch! Noch 


hatten fie ihn nicht geſehen, noch hätte er um- 


kehren und ſich in die weitverzweigten, dichtver- 


wachſenen Wege und Büſche verlieren können, 


wäre ihm ſolch ein Rückzug nicht unmännlich er- 
ſchienen. 
Er beeilt unwillkürlich ſeinen Schritt und will 
mit ausgeſtreckter Hand und freundlichem Dankes ⸗ 
wort ihr entgegentreten. Beides unterbleibt. Sie 
ſieht jo ſtolz und fo kalt, ſo unnahbar aus, daß 
er nicht mehr die reizende Sicilianerin vor ſich 
ſieht, ſondern nunmehr den Dottore mit dem kalt 


Er ſelbſt aber widerlegt die e 
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Morgen-Ausgabe, 


eitung. 


Die „Danziger Zeitung““ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, anten dür de Nr 4, und bei 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 


ger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 
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Kexte arbeiteten, um zu zerſchlagen, was nicht zu ver⸗ 
ee war. So —.— bi 98 Uhr zwölf Dörfer 
verbrannt.“ 
Und dann hieß es: „Vorwärts auf die Ochſen 
der Wagogo “; die Hirten wurden „niederge- 
macht“ und 2—300 Stück Dieh „gegriffen“. 
Alles das, nachdem die Wagogo um Frieden 
gebeten. War das auch noch „Nothwehr“? 
And auf dieſe Weiſe find hunderte von Menſchen. 
eben ohne Noth hingeopfert worden. Es gehört 
wahrlich eine ſtarke Seele dazu, ſolche Thaten 
nicht nur zu vollbringen, ſondern ſich ihrer auch 
och zu rühmen und ſich als Pionier der 
„Chriftianifirung Oft- und Centralafrikas“ (S. 456) 
nd der „Würde unſerer europäiſchen RNaſſe“ 
. 455) aufzuſpielen. : 
Mehe aber den armen Eingeborenen Oſtafrikas 
Nicht nur, wehe auch dem Anſehen des deutſchen 
Namens und der gedeihlichen Weiterentwickelung 
Unferes oſtafrikaniſchen Colonialwerkes da, wo 
ein folher Mann nach feinem Belieben ſchalten 
und walten darf! 
Man wandelt nicht ungeſtraft unter Palmen, 
gat Fumboldt geſagt. Das trifft auch heute noch zu! 


N Deutſchland. 

Bertin, 10. März. Die Errichtung eines Neu- 
gaues für das Abgeordnetenhaus wird, wie 
mon ber „T. R.“ mittheilt, unmittelbar nach 
‚Stern abermals zur Sprache kommen und vom 
boyflande der Kammer mit allem Nachdruck be- 
geben werden. Es hat ſich bekanntlich heraus- 
‚gerieilt, daß der Neubau nicht mehr bis zu der 
Vollendung des neuen Reichstagsgebäudes auf- 
geſchoben werden kann, weil die den preußiſchen 
Abgeordneten jetzt zur Verfügung ſtehenden Räume 
durchaus unzureichend find. Das jetzt vom 
Reichstage benutzte Gebäude zwiſchen dem Herren- 
hbauſe und dem Kriegsminiſterium wird ſpäter 
nicht etwa, wie man früher vielfach glaubte, 
niedergeriffen werden, um einem Neubau für das 
ibgeordnetenhaus Platz zu machen. Das Präſidium 
des Kerrenhauſes hat ſeinerſeits wiederholt und 
t kürzlich von neuem erklärt, es wünſche 
keinen unmittelbaren räumlichen Zuſammenhang 
mit dem Abgeordnetenhauſe, ſondern es wolle 


as ihm zugewieſene Gebäude ſammt dem daran- 
ſtoßenden großen Garten unverändert behalten. 
ga nun für das neue Abgeordnetenhaus ein vor- 
üglich geeigneter Bauplatz auf dem Grundftüc 


o fol „lan der ver gerte r te 
möglichſt bald der Bau eines neuen Ab- 
geordnetenhauſes beginnen. der ſchon vor Jahren 
vom Baurath Schulz entworfene Plan wird vom 
Dorſtand des Abgeordnetenhauſes wie von der 
Regierung als wohlgelungen bezeichnet und bei- 
behalten. Auch die Koſtenanſchläge ſind bereits 
ausgearbeitet. a 
I Kaiſer und Sultan.] Der Kaiſer hat an 
den Sultan ein herzliches Danktelegramm gerichtet 
für die glänzende Aufnahme, die der Sultan 
feiner Schweſter und dem Prinzen zu Schaum- 
burg-Lippe hat zu Theil werden laſſen. 


* [Die kaiſertichen Prinzen] find jetzt wieder 
vollſtändig wohlauf, doch müſſen dieſelben ſich 
immerhin noch einige Schonung auferlegen und 
haben deshalb in Folge der gegenwärtigen 
regneriſchen Witterung auch die regelmäßigen 
täglichen Spazierfahrten noch nicht wieder auf- 
genommen. 

[ Deutſche und engliſche Offiziere in Ruß⸗ 
land.] Die zum Studium der ruſſiſchen Sprache 
nach Rußland geſandten deutſchen Offiziere haben 
der „Kreuzztg.“ zufolge ſowohl in Petersburg 
und Moskau, wie auch in Charkow in officiellen 
wie privaten Kreiſen eine durchaus wohlwollende 
und freundliche Aufnahme gefunden. Die „Kreuz- 
zeitung“ erfährt gleichzeitig, daß zuſammen mit 
den unferen auch einige engliſche Offiziere zu 
ar ET EA RER IR IE IN ARE IN TEE 


nmanufactur vorhanden iſt.“ 


117. An dieſer Ziffer ſind im 0 Jahre be- 
theiligt die Kohleninduſtrie mit 10, die Eifen- 
induſtrie mit 30, die chemiſche Induſtrie mit 
32 Cartellen. Unterabtheilungen größerer Ber- 
bände, beiſpielsweiſe des Walzwerks verbandes, 
ſind nicht gezählt; ebenſo ſind Induſtriezweige, in 
denen keine lebhafte Cartellbewegung ſtatifand, 
überhaupt nicht berückſichtigt. 

[ Conferenz über die ſchleſiſchen Weber.] 
Der Handelsminifter v. Berlepſch hatte, am 
Sonnabend eine Beſprechung mit einer Anzahl 
ſchleſiſcher Landtags-Abgeordneter verſchiedener 
Parteien über die Nothlage der Weber im ſchle- 
ſiſchen Gebirge und die zur dauernden Abhilfe 
derſelben möglichen Maßnahmen. In der Er- 
örterung, die nur den Charakter eines Gedanken- 
austauſches hatte und zu beſtimmten Beſchlüſſen 
nicht führte, traten He gr die Geſichtspunkte 
der verſtärkten Erſchließung des Verkehrs durch 
Eiſenbahnen, der Förderung der mechaniſchen Be- 
triebe gegenüber der unhaltbaren kleinen Haus- 
induſtrie, der Unterſtützung von Kindern aus 
Weberfamilien, die zu anderen Berufsarten, 
erg der Landwirthſchaft, übergehen wollen, 

ervor. 

* [Bu den deutſch-öſterreichiſchen Verhand- 
lungen] wird dem „B. Tagebl.“ aus Wien ge- 
meldet: „Nach guten Informationen ſind alle An- 
gaben, daß Oeſterreich-Ungarn von deutſchland 
Differentialzölle auf Getreide verlange, durchaus 
irrig, ſomit konnte auch die Frage der Differential- 
zölle die Handelsvertragsverhandlungen nicht un- 
günſtig beeinfluſſen. Uebrigens ſcheint der Stand 
der Angelegenheit heute etwas freundlicher zu ſein.“ 

Breslau, 9. März. Der „Schleſiſchen Zeitung“ 
zufolge iſt der Oberpräſident v. Sendewitz durch 
allerhöchſtes Bertrauen zum Mitgliede des Herren ⸗ 
hauſes auf Lebenszeit ernannt worden. 
Deſterreich-Ungarn. 

Graz, 9. März. Die heute vorgenommenen 


Steiermar 


11 ie ich * de jenigen ge; un ( ra 5 ergaben einen 
Deutſchliberalen und 6 Deutſchnationale. In Graz 
iſt eine Stichwahl erforderlich. Der Deutich- 
nationale Derſchatta wurde wiedergewählt. Die 
Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Abgeordneten 
der deutſchliberalen Partei Carneri und dem 
Deutſchnationalen Profeſſor Hoffmann ift auf 
Mittwoch feſtgeſetzt. W. T.) 
Innsbruck, 9. März. Don vier heute in den 
tiroliſchen Städten vorgenommenen Wahlen er- 
gaben zwei liberale Italiener, eine einen Katholiſch · 


Conſervativen, die vierte, in Innsbruck vorge- 


nommene fiel auf den bisherigen Deutſchliberalen 
Wildauer. Der Beſitzſtand der Parteien iſt un- 
verändert geblieben. 


Frankreich. 

Paris, 9. März. [Deputirtenkammer.] Der 
Miniſter für Ackerbau, Develle, und der Minifter 
des Innern, Conſtans, erklärten heute in Folge 
einer Anfrage wegen Unterdrückung der Wetten 
auf den Rennplätzen, die Regierung würde den 
Kammern einen Geſetzentwurf vorlegen, nach 
welchem die Nenngeſellſchaften vorher die Geneh- 


migung einholen müſſen; die Wetten würden bis 


zur Annahme dieſes Geſetzentwurfs unterdrückt 
bleiben. Die Kammer nahm eine dieſe Abſicht 
der Regierung billigende Tagesordnung an. (W. T.) 

Paris, 9. März. Den Blättern geht eine Note 
En En Fe AT HEFTE ER AT EN PR ccc SERTEEEEN 


prüfenden kritiſchen Blick und der ruhigen, be- 
meſſenen Sprechweiſe. Wie kalt ihn die Worte 
anwehen: „Sie haben den italieniſchen Arzt fort- 
geſchicht, Signor. das hätten Sie nicht thun 
ſollen, Sie haben ärztliche Kilfe nöthig. Ich rathe 
Ihnen dazu. Ich biete Ihnen die meinige an.“ 
Martha hat ihn nur mit einem Neigen des Kopfes 
begrüßt. Daß ſie nicht vergeſſen hat, daß ſie ihm 
zürnt, kann ihm nicht entgehen. 

Die Sonne ſendet in ſchrägen Strahlen ihr Licht 
durch das Gezweig des Baumes. Ein Gehänge 
von weißen und blauen Blumen, die vom Boden 
am Stamme in die Höhe und in die Zweige ge- 
klettert find, ſchaukeln herab und bewegen ſich im 
Winde, gerade hinter ihrem dunkeln Kopfe, als 
ob ſie für dieſen den Rahmen bilden ſollen. Trotz 
aller Empfindlichkeit — Otto Lendorf kann nicht 
anders als fie mit Entzücken betrachten. „Gigno- 
rina“, ſagt er, „es liegen ſchwere Stunden hinter 
uns, darf ich daran anknüpfen, fo muß ich zuerſt 
um Verzeihung —“ 

„No, Signor, no, bleiben wir bei der Sache“, 
unterbricht fie ihn mit einer abwehrenden Kand- 
bewegung. 

Das reizt ihn, denn er empfindet aufrichtige 
Reue, und daß ſie nicht einmal ſeinen Dank hören 
will, ſchmerzt und verletzt ihn. & 

„Hilfe nöthig“, fragt er nun kalt zurück, „der 
Anficht find Sie neulich, als Sie die Billa fo plöß- 
lich verließen, ohne Adieu verließen, wohl nicht 
geweſen, Signorina.“ 

„Ich jandte Ihnen doch einen Arzt“, bemerkt fie 
ruhig, doch in ihren Augen glänzt ein Etwas, was 
er nie geſehen, was ihn ſtutzig, beinahe unruhig 
macht. 

; wi ja, einen anderen Arzt. Ich war da- 
mals nicht im Stande, Ihnen meinen Dank aus- 
zuſprechen und hätte es doch ſo gern gethan. 
Ich war nicht klar im Kopfe. Sie müſſen es 
wiſſen, es wirrte ſich Alles in mir durcein- 


ander. Was ich in meinen Fieberphantafien her- 
ausgeſprudelt habe, das tolle Zeug, das werden 
Sie mir nicht anrechnen, nicht nachtragen wollen. 
Signorina?“ 

Sie blickt ihn noch ruhig an, ohne eine Miene 
zu verziehen. 

„Es iſt davon nicht die Rede und am wenigſten 
von Dank. Dank will ich nicht und erwarte ich 
nicht“, ſagt fie fto und hebt den Kopf höher. 

„Ich bin Arzt, und gleich wie ich oben auf dem 
Berge“, nun vibrirt ihre Stimme, „dem Der- 
unglückten geholfen, ohne erſt zu fragen: wer biſt 
du, wo wohnſt du, kannſt du mir auch die That 
vergelten, jo, Kerr Architekt Lendorf“ — ihre 
Wangen erglühen plötzlich — „ſo iſt auch Ihnen 
geholfen worden. Und wenn ich weiter helfe, fo 
geſchieht das aus Menjcen- und Berufspflicht, 
aus keinem anderen Drange und am allerwenig- 
ſten“, — fie ſpricht immer ſchneller und leiden 
ſchaftlicher und ihre Augen flammen — „am 
allerwenigſten in der VBorausſetzung, einen Dank 
von Ihnen einernten zu wollen. Andererſeits — 
damit wir gleich über den einen fraglichen Punkt 
einig find — ich beziehe darauf ihre dunkelfinnigen 
Worte — andererſeits bin ich nicht geſinnt, Ihnen 
eine Erklärung abzugeben über meine ſogenannten 
„Operationen“. Warum ich hier, den Verhält- 
niſſen des Landes Rechnung tragend, bald als 
Frau, bald in Männerkleidern meinem Berufe 
obliege, warum ich dies gethan, ohne dem Herrn 
Lendorf Rechenſchaft dafür abgelegt und mich 
demſelben als Dottore vorgeſtellt zu haben, er- 
ſcheint mir in Anbetracht des gegenſeitigen anti- 
pathiſchen Verhältniſſes gleichgiltig und zu lang- 
weilig, um dies einer Erörterung für werth zu 
erachten. Ich ſtehe Ihnen in dieſer Beziehung 
lediglich als Arzt gegenüber, der Ihnen ſeine 
Hilfe anbietet. Lehnen Sie dieſelbe ab, fo iſt 
jedes Wort, was noch geſprochen wird, über- 
flüſſig.“ Fortſ. f.) 
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— nzie! EN ner d e e ntg« = 5 | 
geübt hat. Auch möchte ich erinne: 
des früheren Miniſters des Innern v. Schwerin zu der- 
gleichen Beeinfluſſungen. Er hat im Jahre 1867 bei 


der „Correſpondance Favas“ zu, nach welcher 
gegenüber einer in auswärtigen Journalen ent- 
haltenen Nachricht über eine Unterredung des 
Miniſters des Auswärtigen, Nibot, mit einem 
auswärtigen Correſpondenten, betreffend die 
jüngften Zwiſchenfälle in Paris, erklärt wird, 
der betreffende Correſpondent ſei vom Miniſter 
nicht empfangen worden, der Miniſter habe auch 
keinerlei Unterredung weder im Miniſterium, 
noch ſonſtwo mit irgend einem auswärtigen 
Correſpondenten gepflogen. W. T.) 
Italien. 

Nom, 9. März. Der Zuſtand des Prinzen 
Napoleon hat ſich weiter verſchlimmert, da die 
Entzündung auch auf den anderen Lungenflügel 
übergriff. Prinz Dictor Napoleon iſt hier ein- 
getroffen. (W. T.) 

Belgien. 

Seraing, 9. März. Die Metallarbeiter der 
hiefigen Stahlwerke beſchloſſen heute einen Aus- 
ſtand. Es herrſcht große Erregung. Geſtern 
haben ſich vier neue Arbeiter-Syndicate gebildet. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 10. März. In der heutigen Sitzung wurde 
zunächſt das Geſetz betreffend die Beſtrafung der 
Störung oder Gefährdung des Poſt- und Tele- 
graphenbetriebes nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 
angenommen. Bei der Vorlage [betreffend die 
Schutztruppe für Oſtafrika erklärte ſich Abg. 
v. Keudell (freiconſ.) mit Eifer dafür, Abg. 
Bamberger (freiſ.) in Conſequenz früherer Ab- 
ſtimmungen feiner Partei gegen die Vorlage. Die- 
ſelbe wurde in allen Beſtimmungen angenommen. 
Es folgten Wahlprüfungen. Darunter war vor allen 
die Bielefelder von Bedeutung, woEvers dem rhrn. 
v. Kammerſtein gegenüberſtand, der in Folge des 
Eingreifens des Landraths v. Ditfurth unterlag. 


Die Wahlprüfungs-Commiſſion iſt in ihrer Mehr- 


heit der Anſicht geweſen, daß die bezüglichen 


Kundgebungen des Landraths im Bielefelder 


Kreisblatte einen amtlichen Charakter nicht ge- 
habt, ſondern erſichtlich nur dazu gedient haben, 


angebliche Unwahrheiten der Gegner der con- 


ſervativen Partei im eigenen Intereſſe des ſelbſt 


candidirenden Landraths zu widerlegen. dem- 


gemäß iſt die Commiſſion mit 6 gegen 4 Stim- 
men zu dem Antrage gelangt, die angefochtene 


Wahl des Abg. Evers für giltig zu erklären. 


Abg. Rickert beantragt, die Wahl für ungiltig u 
erklären. Wenn eine Wahl wegen amtlicher Be- 


einfluſſung kaſſirt werden kann, ſo iſt es dieſe. Die 


beiden Erlaſſe des Landraths v. Ditfurth ſind in der 
That unerhört. Was geht es dieſen Candrath an, daß 
die Wahl des Hrn. v. Kammerſtein nicht gottgefällig 


und dem Kaiſer nicht genehm iſt, wie es in dem erſten 


Erlaſſe dargeſtellt worden iſt? Dieſe Erlaſſe find mit 


dem vollen Titel „Königlicher Landrath“ unterzeichnei- 


Darauf, daß man im „Reichsanz.“ die allerhöchſte Perſon 
in dieſe Sache hineingezogen hat, will ich garnicht eingehen. 
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jehte Wirkung aus- 
an die Stellung 


der Prüfung einer Wahl in Bromberg auch einem 
Landrath den Standpunkt klar zu machen geſucht und 
ſich entſchieden im Abgeordnetenhauſe gegen deſſen Ein- 
greifen ausgeſprochen. Ich kann unter keinen Um- 
ſtänden die vorliegende Wahl für giltig erklären. 

Die Abgg. Gröber (Centr.) und Marquardſen (n. -l.) 


ſprechen für die Giltigkeit, Träger (freiſ.) und Schrader 


(freiſ.) für Ungiltigkeit der Wahl. Dieſelbe wird ſchließ 


lich für giltig erklärt. 


Ueber die Giltigkeit der Wahl des Abg. Grumb- 
Sachſen beantragt die Commiſſion die Beſchluß- 


faſſung auszuſetzen und Erhebungen über eine 
Reihe von Proteſtpunkten zu beantragen. Zu 


dieſen Punkten gehört auch die behauptete Ein- 
wirkung des Kriegervereinsbundes durch einen 
Aufruf. Abg. Mehnert (conſ.) beſtritt, daß der 
bezügliche Aufruf als Einwirkung auf die vor- 
liegende Wahl aufzufaſſen ſei, und beantragte, 
dieſen Punkt zu ſtreichen. Die Abſtimmung hier- 
über ergab 79 Stimmen für, 62 gegen den An- 
trag. Das Haus war mithin wieder nicht be- 
ſchlußfähig und die Sitzung mußte abgebrochen 
werden. — Morgen ſtehen Petitionen auf der 
Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 10. März. Das Abgeordnetenhaus be- 
rieth heute das Gewerbeſteuergeſetz von 8 6 bis 
59. Die Eintheilung der Steuerpflichtigen in vier 
Klaſſen wurde nach dem Commiſſionsvorſchlage 
angenommen. Ein auch vom Abg. Brömel (freiſ.) 
befürworteter Antrag Metzner (Centr.), im Inter- 
eſſe der kleinen ſelbſtändigen Gewerbetreibenden 
die Grenze der Steuerfreiheit bis 2000 Mark 
hinaufzuſetzen, fand eine Mehrheit nicht. 


Dom Geheimen Rath Fuiſting wurde gegen 


den Antrag geltend gemacht, daß der Ausfall 


an der Einnahme aus der Steuer in Folge der 


Annahme dieſes Antrages 2 bis 5 Millionen 


Mark betragen würde, daß Probeveranlagungen 


bereits ergeben hätten, daß die Zahl der Steuer- 


‚befreiungen eine viel größere nach dem neuen 


Geſetz werden würde, und daß der Tarif für die 
unterfte Klaſſe von 24 auf 4 Mark herabgeſetzt 
werden ſolle. 

Gegen die Behauptung, daß auch hier wieder 
eine Belaſtung des Weſtens zu Gunſten des Oſtens 
erfolge, wandte ſich der Finanzminifter Miquel 
namentlich mit dem Hinweis, daß das zum Often 
gehörende Berlin allein ſo viel Gewerbeſteuer 
zahle, wie die ganze Rheinprovinz. 

Die 88 7—12 wurden ohne erhebliche Debatte 
nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen angenommen. 
Gegen die Beibehaltung des Syſtems der Steuer- 
geſellſchaſten, wie fie im 8 13 ausgeſprochen ift, 


leute“ um 


m 


und gegen das Syſtem der Minimal-, Maximal- 
und Mittelſätze, wie es in $ 14 fixirt ift, ſprach 
ſich Abg. Brömel aus. Eine weitere Er⸗ 
örterung dieſer Frage wurde von keiner Seite 
beliebt und die S$ 13 und 14 mit großer 
Mehrheit angenommen, desgleichen die 88 15—29 
nach unerheblicher Discuſſion. In Bezug auf die 
Rechtsmittel wurde beſchloſſen, die Berufung für 
die erſte Klaſſe nicht an den Finanzminifter, fon- 
dern an die Bezirksregierung, Beſchwerden nicht 
an den bei der Einkommenſteuer abgelehnten 

Steuergerichtshof, ſondern an das Oberverwal 

tungsgericht gehen zu laſſen. 4 


Berlin, 10. März. Nach dem „Neichsanzeiger“ 
iſt dem bisherigen Präſidenten des Oberkirchen- 
rathes, Hermes, der rothe Adler-Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 8 

— Die „National-Ztg.“ ſchreibt: „Aus dem 
19. hannoverſchen Vahlkreiſe iſt ſeitens des 
nationalliberalen Wahlcomités an das Central- 
comité nach Berlin berichtet worden, daß in der 
Derſammlung zu Otterndorf am 5. d. Mts. Herr 
Schoof berichtet habe, mit Zuſtimmung des 
Centralcomités in Berlin, bezw. im Auftrage des⸗ 
ſelben den Jürſten Bismarck zum Reichstags 
candidaten vorſchlagen zu müſſen. Das Gentral- 
comité der nationalliberalen Partei hatte Herrn 
Schoof in Bezug auf dieſe Candidatur weder 
Auftrag noch Ermächtigung ertheilt.“ 5 

London, 10. März. Die Delegirten der gegen 
10 00 Mitglieder zählenden Bergmanns- 
föderation von Nordwales haben in der geſtrigen 
Derſammlung in Wreſham beſchloſſen, die Bill 
Pikard betreffs des achtſtündigen Arbeitstages zu 
unterſtützen und ſich den Beſchlüſſen der nächſten 
internationalen Pariſer Conferenz zu fügen. 

— Die Königin Victoria tritt eine Reife nach 
der Riviera am 23. März an. x 

— Gutem Vernehmen nach wird die Kaiſerin 
Friedrich nach Deutſchland gegen den 18. März 
zurückkehren. 8 

Glasgow, 10. März. Bei einer heute erfolgten 
Exploſion des Condenſators in der Eiſengießerei 
Dixon wurden zahlreiche Arbeiter getödtet und 
verwundet. Die Leichen des Directors des Werkes, 
ſowie diejenigen mehrerer Arbeiter find noch nicht 
aufgefunden. 5 

Madrid, 10. März. Die Regierung hat wegen 
Ausbreitung der autonomiſtiſchen Agitation a f 
Cuba die Abſendung von 6870 Mann nach 
Havanna befohlen. 2 

— Die Convertirung der cubaniſchen Anl 
von 28 Mill. Pfund iſt auf unbeſtimmte Zeit 


* 


chſel.] Die Eisbewegu 
achmittag bis über I 


aich bei M r de ect r 
g eingeſtellt werden mußte. — Aus S 
wird uns noch geſchrieben, daß ſich dort ob 


und unterhalb das Weichſeleis Nachts 2 Uhr 25 


Bewegung ſetzte und bei mäßig hohem Waſſer⸗ 
ſtande abſchwamm. 3 
Ein Telegramm aus Warſchau von geſtern 
Abends 8 Uhr meldet, daß dort der Eisgang 
um 6 Uhr Nachmittags begonnen hat. er 


* Fenſchel ſches Lieder-Concert.] Freunde eines 
gediegenen Liedervortrages machen wir nochmals auf 
das heute Abend im Apolloſaale ftattfindende Concert 
der Frau Lillian und des Herrn Georg Henſchel 
aufmerkſam. Das genannte 


welt jetzt aufzuweiſen hat. Als es vor 6 Jahren Nee: 
zum letzten Mal concertirte, war der Apollofaal dicht 
gefüllt. Zweifellos wird auch fein diesmaliges, in der 
Auswahl der Vortragsſachen geſchmackhvoll arrangirtes 
Concert einen zahlreichen Kreis alter und neuer Freunde 
ſinniger Liederweiſen dort verſammeln. 25 

OI Der evangelische Jünglings verein! veranftaltete 
am Sonntag einen Familien-Abend im Kaiſerhof. Der 
Saal war voll beſetzt. Gemeinſchaftlicher Gefang, 
Streich- und Klavier-Quartetts von Haydn und Mozart, 
auch die Mozart'ſche „Meditation 2 Sologeſänge, 
eine Arie aus „Paulus“ und ein Lied, ſowie Klavier⸗ 
ſpiel wechſelten mit drei Declamationen und drei An- 
ſprachen derart ab, daß keinen Augenblick Langeweile 
und Erſchlaffung eintrat. Mit Rückſicht auf die 
Paſſionszeit war alles durchaus getragen gehalten. Wo 
die Krafk des Vereins nicht reichte, hatten ſich freund- 
liche Helfer gefunden. 

* Verbandstag weſtpreußziſcher Bauinnungen.] 
Der diesjährige Verbandstag der weſtpreußiſchen Bau- 
innungen, welcher am 8. und 9. März unter dem Bor- 
fie des Herrn Baumeiſter Berndts-Danzig in Marien- 
werder abgehalten wurde, war von 20 Delegirten, 
welche 11 Innungen mit 140 Mitgliedern vertraten, 
beſucht. Der Verbandstag erledigte zunächſt einige 
Vorlagen betreffend die Abgrenzung der Innungs- 
bezirke und beſchloß dann, von einer Beſchlußfaſſung 
über die Bildung gewerblicher Schiedsgerichte vor- 
läufig noch abzuſehen und den einzelnen Innungen das 
dem Bezirksverbande zugegangene Normalſiatut zur 
Berathung zu züberweiſen. Bezüglich der auf dem 
Ver bandstage in Bremen angeregten Bildung von 
Arbeitgeberverbänden beſchloß auf Antrag des Herrn 
Zimmermeiſter Kerzog-Danzig die Derſammlung, die 
einzelnen 1 ö 
Vorſtand aufzufordern, je nach den örtlichen Ver- 
hältniſſen mit der Bildung von Arbeiterverbänden vor⸗ 
yaneı und hierbei das von der Commiſſion des 

ezirkstages revidirte Normalſtatut als Grundlage zu 
benutzen. Als Ort des nächſten Bezirkstages 110 
Thorn beſtimmt und der Etat für das Jahr 1891/92, 
der in Einnahme und Ausgabe mit 930 Mh. balancirt, 
angenommen. 

Berichtigung. ] Wir werden nachträglich mit dem 
Erſuchen um Correctur auf einen Schreibfehler aufmerk- 
ſam gemacht, der ſich in unſeren Bericht über die letzte 
Sitzung der hieſigen Gtadtverordneten-Berfammlung 
(Ar. 18 788) eingeſchlichen hat. Es heißt daſelbſt, daß 
die Bezüge der Sberfeuerleute, Feuerleute und „Vacht- 
je 72 Mk. erhöht worden ſeien. Statt 
Wachtleute iſt aber Wachtmeiſter zu leſen. 

& Neufahrwaſſer, 10. März. der hieſige Turn⸗ 
verein hielt geſtern Abend unter zahlreicher Betheiligung 
ſeine jährliche Hauptverſammlung ab. In derjelben 
wurde der Vorſtand, mit Ausnahme eines Mitgliedes, 
das durch Hrn. Kaufmann L. Mi 5 erjegt wurde, 
wiedergewählt. Im weiteren Verlauf der Berjamm- 
lung wurde feſtgeſtellt, daß der Verein im verfloſſenen 
Dereinsjahr an 50 Turnabenden mit 1038 Zurnern 
und Turnzöglingen geturnt hat, daß derſelbe an Mit- 
gliederzahl erheblich zugenommen hat und gegenwärtig 


theilen. 


1 
* 


Waſſerſtand betrug um dieſe Stunde 4,10 Meter. 


a 5 Sängerpaar gehört zu 
den beſten Liederſängern, welche die deutſche Künſtler⸗ 


Pflanzenfetten beſtehen, 


Derbands-Innungen durch den Bezirks- 


einer Ausſtellung 


1 * 
58 ordentliche Mitglieder und 18 ee zählt. 
Die Feier des diesjährigen Stiftungsfeſtes ſoll durch 
ein Schauturnen mit darauf folgendem Feſteſſen und 
Commers am 31. Mai begangen werden. 7 e 

Der Gerichtsaſſeſſor Hothorn iſt zum Amtsrichter in 
Cörlin ernannt und der Oberförſter ER Spiegel von 
und zu Peckelsheim zu Padrojen im egierungsbezirk 
Gumbinnen auf die Oberförſterſtelle zu Krofdorf im 
Regierungsbezirk Coblenz verſetzt worden. / 

or Königsberg, 9. März. Die neue Bereinigung für 
Reform des Eiſenbahntarifs, deren hiefiger Leiter, 
. Dr. jur. Lichtenſtein, demnächſt einen 
Vortrag über die Sache in demſelben Verein halten 
wird, hat die . eine Rejolution zur Annahme 
be bringen und dieſelbe ans Abgeordnetenhaus zu 

efördern. — Zu den Neubauten unſerer Stadt gehört 
auch ein Actienunternehmen, das St. Adalbertshaus, 
zu deſſen Errichtung 80 Actionäre mit je 10 Mark Actien 
zuſammentraten, — wohl die kleinſte aller beſtehenden 
Actiengeſellſchaften. die großen Geldſummen, mit 
denen der Bau ausgeführt worden, find dann aufge- 
nommen worden. die aus Mitgliedern der rözmiſch⸗ 
Rkatholiſchen Gemeinde zuſammengetretenen Actionäre 
erwarben zunächſt die umfangreichen Liegenſchaften des 
alten Cöbenicht'ſchen Remters, des Geſellſchaftshauſes 
der gewerbtreibenden Bürgerſchaft des Löbenicht 
gegenüber dem Dörfert' ſchen Haufe beim alten Krönchen 
ihor auf dem Löbenicht'ſchen Berge. (Der altſtädtiſche 
Remter iſt die heutige Jubiläumshalle.) Auf einem 
Theile dieſes Terrains mit Eingang von der Eollegien- 
gaſſe ift nun ein ſtattlicher Bau entſtanden, zugleich 


Hotel (mit ca. 13 Gaſtzimmern), Reſtauration mit 


Souterrainkegelbahn und Concert- und Berfammlungs- 
aal. Letzterer iſt hoch und hell und hat den Borzug 
ehr guter Akuftik, weshalb feine Benutzung mehr 
und mehr in Aufnahme kommt. Das St. Adalberts- 
haus bildet ba einen geſelligen Sammelpunkt für 
die römiſch-katholiſchen Kirchengenoſſen aus Stadt, 
Provinz und Fremde. 

— Die Königsberger Vereinsbank hat mit dem 
Jahre 1890 ihr 20. Geſchäftsjahr vollendet. Für das- 
ſelbe kann fie an ihre Actionäre nur 4 Procent Divi- 
dende zur Vertheilung bringen (gegen 6 Procent in den 
Vorjahren); aber nicht durch einen Rückgang im Er- 
trage ihres laufenden Geſchäfts iſt dies verſchuldet, 
ſondern durch einen außerordentlichen Verluſt, der ſie 
betroffen hat. Ein langjähriger Kunde hat es ver- 
ſtanden, ſie ſchwer zu täuſchen und ſie mit der enormen 
Summe von etwa 000 Mk. ju ſchädigen. Ohne 
dieſes bedauerliche Vorkommniß wäre die Bank in der 
Lage geweſen, mehr als 6 Procent ee 22 

. Allg. 3. 

*Im Reg.-Bez. Bromberg find — wie der „Staats- 
anzeiger“ nach amtlichen Berichten meldet — die 
Erdruſchreſultate bei der Winterung hinter den ge- 
hegten Erwartungen zurückgeblieben, am meiſten beim 
Roggen. Für die Viehhaltüng waren die Verhältniſſe 
günſtig. Im Herbſt lieferte die Weide re chliches 
Futter und für die Winterfütterung waren genügende 
Vorräthe an Stroh, Heu und Rüben vorhanden. Die 
Getreide- und Viehpreiſe find nicht gejunken, die 
Spirituspreiſe find geſtiegen, wogegen die Stärke- 
fabriken wegen Mangels an Export und rückgängiger 
e e ihren Betrieb eingeſchränkt haben. 

ie Zuckerfabriken loan die Campagne beendet. 
Sie haben durch den ſtrengen Winter und die dadurch 

erbeigeführten Betriebsſtörungen nicht unerhebliche 
erluſte erlitten. 


Die Molkerei-Ausftellung zu 


Marienburg. 


(Landwirthſchaftliche Original -Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 
Wie bereits berichtet, iſt die Molkerei-Aus- 


ſtellung am 7. März eröffnet worden und ge- 


währt beſonders durch die vielen Käſe einen er- 
freulichen Anblick. Die Kauptſache aber iſt der 
Werth, der von den Preisrichter 


ſt. Was die Butter betrifft, jo war die Qualität 
anz erheblich beſſer, als im vorigen Jahre in 
Graudenz. Bon 38 8 Butterproben 
wurden 24 Proc. als fein, 10 Proc. als gut bis 
fein, 37 Proc. als gut, 26 Proc. als mittelmäßig, 
3 Proc. als ſchlecht beurtheilt. 

Auch wenn bedeutend beſſer als in Graudenz, 
iſt dieſes Ergebniß doch noch lange nicht gut zu 
nennen, beſonders in Anbetracht der ſehr ge- 
ringen Zahl der ausgeſtellten Proben. 

Die gerügten Mängel ſind dem Urtheil der 

Preisrichter nach zum größten Theile auf die 
mangelhafte Sorgfalt bei der Behandlung der 
Milch und der Butter ſowie auf Unjauberkeit und 
mangelhafte Dentilation zurückzuführen, viel 
weniger auf die Fütterung. So find von neun 
Butterproben, welche für fein erklärt ſind, fünf 
aus Wirthſchaften hervorgegangen, in denen 
Schlempe, Schnitzel oder Wrucken gefüttert 
werden: Zuitermittel, denen man nachtheilige 
Einflüſſe auf die Qualität der Butter zuzuſchreiben 
geneigt iſt. Hieraus geht hervor, daß bei 
richtiger Zuſammenſetzung der Nation auch dieſe 
Zuttermittel benutzt werden dürfen, ohne daß die 
Butter geringere Qualität aufweiſt. Nur einheit- 
liche Fütterung, d. h. ſehr viel der genannten 
Stoffe ohne entſprechende Beigaben von Heu und 
Kraftfutter, wirkt nachtheilig. dies ift bereits 
durch frühere Erfahrungen ſichergeſtellt. 

Die Bearbeitung der Butter war meiſtens zu 
loben, während in dieſer Beziehung in Graudenz 
der meiſte Tadel ausgeſprochen war. Auch der 
Geschmack wurde feltener bemängelt als dort, es 
fand ſich fäuerliher und unrein talgiger Ge- 
ſchmack vor, von welchen der erſtere meiſt von 
unſauberen Gefäßen, ſchlecht ventilirten Räumen, 
der letztere von Mängeln in der Behandlung 
herrührt, wie z. B. zu ſchwaches Kühlen des 
Rahms oder zu warmes Verbuttern deſſelben, 
zu ſtarkes Kneten der Butter etc. Zum Zweck 
der Vergleichung hatte das Comité einige Gur- 
rogate, wie Kokosnußbutter, „Pflanzen“ butter, 
angeſchafft. dieſe Stoffe mochten aus reinen 
als vortheilhaft für 
Küchenzwecke konnten fie nicht angeſehen werden. 
Margarine, aus einer guten Fabrik verſchrieben, 
war leider ausgeblieben. 

Als „ſehr erfreulich“ bezeichnen die Preisrichter 
das Bild, welches die Käſeausſtellung darbietet, 
und in der That iſt wohl noch niemals auf 
in Norddeutſchland eine 
ſolche Anzahl der ſchönen Zettkäſe, welche 
nach Emmenthaler Art bereitet werden und 
in der ganzen Melt unter dem Namen der 
„Schweizer“ bekannt find, den Beſchauern vor- 
geführt worden. Bon 27 Ausftellern waren 
49 Laib Käſe angemeldet und einige Stück mehr 
eingeliefert worden. Von denſelben wurden 
11 Proc. als hochfein, 7 Proc. als fein bis hoch- 

in, 22 Proc. als fein, 30 Proc. als gut bis fein, 

Proc. als gut, 4 Proc. als mittelmäßig be- 
urtheilt. Das Aeufere der Käſe war durchgängig 
a 5 0 gutes, die gemachten Bemängelungen nicht 
erheblich. 

„Hiernach darf man wohl 1 ſagt der 
Bericht der Preisrichter, „daß ſich die Fabrication 
der Nachahmungen von Schweizerkäſen, die in 
Norddeutſchland in größerer Ausdehnung allein 
in Weſtpreußen heimiſch iſt, in ſehr vortheilhaftem 
Lichte zeigt. Es trifft dieſes um ſo mehr zu, als 
Käſe, die vorher angebohrt waren, dem Pro- 


dicht n n 2 
Arbeit feſtgeſtellt worden N 


gramm gemäß zur Ausſtellung nicht zugelaſſen 
worden waren.“ Dieſes Urtheil iſt in der That 
hoch erfreulich, denn von der Ausdehnung 
dieſes Zweiges des Molkereibetriebes wußte man 
bisher in weiteren Kreiſen beinahe garnichts. 


Nach den uns gemachten Angaben giebt es 


mehr als 50 Gammelmolkereien und Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, in der Schweizerkäſe bereitet 
wird, und man ſchätzt das Jahresquantum, 


welches in der Marienburger Umgegend gemacht 
wird, auf mehr als 25 000 Ctr. Es gelang nicht, 
während der Ausftellung Angaben von einiger 


Sicherheit zu gewinnen, doch ift eine Privat- 
erhebung in Gang geſetzt, deren Reſultat wir 
ſeiner Zeit mittheilen wollen. Mehr als die 


Hälfte der Käſer hatte ſich betheiligt, die übrigen 


ſcheuten das Neue und hielten ſich zurück. Viele 
derſelben aber beſuchten die Ausſtellung, und als 
e fanden, wie froh ihre Collegen, beſonders die- 
enigen, welche die beſten Cenſuren errungen 
hatten, über die ihnen geſpendete An- 
erkennung waren, bedauerten ſie ihr Ausbleiben 
und erklärten, das nächſte Mal würden auch ſie 
auf dem friedlichen Kampfplatze erſcheinen. 


Auch halbfette und magere, in ähnlicher Art 


wie die Schweizer gearbeitete Käſe fanden Aner- 


kennung, dagegen waren die fetten Tilſiter 
großentheils geringwerthig, nach Anſicht der 
Preisrichter hauptſächlich wegen ſchlechter Lager- 
räume, da ſie einen faulig bittern, dumpfen 
Geſchmack zeigten. die Nachahmungen fremd- 
ländiſcher Weichkäſe, wie Camembert, Romadour, 
Neufchateller waren wenig gelungen. Ein recht 
gutes Urtheil erlangte Bachſtein-Magerkäſe aus 
Centrifugenmilch. Auffälliger und bedauerlſcher 
Weiſe fehlten ganz die berühmten Werderhäſe, 
deren Bereitung noch keineswegs aufgehört hat, 
und die in unſerer Provinz und darüber hinaus 
reichliche Nachfrage finden. 

Außzerordentlich reich war die Ausftellung mit 
Geräthen und Maſchinen beſchickt. Beſonderes 
Auffehen machten die vielen Centrifugen verfchie- 
dener Art, am meiften die in kurzer Zeit berühmt 

ewordene Alpha-Centrifuge von de Laval. Die- 

Fi unterſcheidet ſich von dem Separator des- 
elben Erfinders dadurch, daß eine große Menge 
kleiner Blechteller in der Trommel angebracht ift, 
durch deren enge Zwiſchenräume die Milch ſich 
drängen muß. Dadurch wird an Kraft erſpart, 
an Leiſtungsfähigkeit gewonnen, ſo daß der ſog. 
Baby-Alpha- Separator 125 Liter, eine größere 
Nummer für Kraftbetrieb 800 Liter in einer 
Stunde entrahmt. Dazu tritt die erſtaunliche 
Wirkung, daß die Milch auch bei niedriger 
Temperatur entrahmt werden kann, angeblich bei 
+5° C., natürlich noch beſſer bei 12—15°, während 
man bisher, um eine gute Ausbeute zu erzielen, 
die Milch auf ca. 27° R. anwärmte oder in 
„kuhwarmem“ Zuſtande direct im Stalle ent- 
rahmte, Auch geht dieſe Centrifuge faſt geräuſch- 
los, während die bisher im Gebrauch geweſene, 
mit Händen zu treibende, ein entſetzliches Getöſe 
verurſacht, jo daß man fie im Wohnhauſe gar- 
nicht leiden mag. 

Dann wurde auch die vielgenannte „Geräuſch- 
loſe“ (Centrifuge) viel betrachtet. der Gang iſt 
allerdings völlig geräuſchlos, weil kein einziges 
Zahnrad daran vorhanden iſt. Sie ſoll in den 
letzten Monaten große Verbreitung, namentlich 
in den meiſten ſtädtiſchen Molkereien in Berlin 


Am Sonnabend Nachmittag hielt Profeſſor 
Fleiſchmann feinen bereits angekündigten Vortrag 
und darauf fand eine Berfammlung ſtatt zur 
Berathung über landwirthſchaftliche Genojjen- 
ſchaften. Auf dieſe beiden Derſammlungen kommen 
wir ſpäter noch zurück. 

Das Geſammtreſultat der Ausſtellung war be- 
friedigend. Die Ausſteller wie Beſucher fanden 
viel zu lernen und haben wohl auch viel Gutes 
nach Kauſe mitgenommen. Zu bedauern iſt, daß 
nicht mehr Butter ausgeſtellt war. Unter 38 aus- 
ſtellern waren 22 Genoſſenſchaften, alſo nur 
16 Inhaber von Privat-Molkereien! Wenn die 
ausgebliebenen Herren jener Gegend ſich doch 
klar machen möchten, daß ſie allein ſich ſelbſt 
dadurch geſchadet haben, und möchten ſie wie die 
Schweizer Käſer ſagen: das nächſte Mal kommen 
wir auch. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß zum erſten 
Mal Sonntag Vormittags eine Börfenftunde an- 
geſetzt war, zu welcher zahlreiche Händler, be- 
ſonders Berliner, erſchienen waren. dieſe waren 
von dem Geſchmack der Butter größtentheils ſehr 
erbaut. Es wurden nicht unbedeutende Abſchlüſſe, 
beſonders auch in Käſe, gemacht. und auch mit 
dieſer Einrichtung waren die Ausſteller ſehr zu- 
frieden. 


Tandwirthſchaftliches. 


D Berlin, 9. März. Am 29. und 30. April findet 
die diesjährige, 17. Maſtvieh-Kusſtellung auf dem 
Central-Biehhof ſtatt, mit der wieder eine Schau von 
Zuchtböcken und Ebern, ſowie eine Ausſtellung von 
Maſchinen, Geräthen und Producten für Viehhaltung, 
Molkerei und das Schlächtergewerbe verbunden ſein 
wird, von letzteren viele im Betriebe. Eine vom 
Kaiſer bewilligte goldene Staatsmedaille iſt als höchſter 
Züchter-Ehrenpreis für die Abtheilung C. (Schweine) 
beſtimmt. Sechs ſchöne Bronze-Thierſtatuetten hat das 
Miniſterium für die Landwirthſchaft auch zu züchter 
Ehrenpreiſen beſtimmt und zahlreiche Geldpreiſe und 
Medaillen kommen zur Vertheilung. In immer 
weiterer Ausdehnung werden Ausſchlachtungen von 
Ausſtellungsthieren ſtattfinden, theils zur Belehrung 
der Intereſſenten, theils im Intereſſe der Herren, die 
das ſchwierige Amt des Preisrichters übernommen haben, 
die ſich dadurch überzeugen können, inwieweit ihr 
Urtheil richtig ausgefallen iſt. Als Anex werden wieder 
Zucht-Böche und Eber ausgeſtellt ſein, ebenſo Ma- 
ſchinen, Geräthe und Producte für Viehhaltung, 
Molkerei und das Schlächtergewerbe. Viele der Ma- 
chinen find im Betriebe. Die jetzt von allen Seiten ge- 
chloſſenen Fallen gewähren auch bei kälterem windigen 
Wetter Menſchen und Thieren Schutz gegen Witterungs- 
Unbill. 


— 


nebſt Gemahlin a. Antonienhof, Kerſchbaum a. Berchteg. 

gaben, Gutsbeſitzer. Waldmann a. Berlin, Componiſt 

En Sänger. Frl. Ellard a. Berlin, Eoncert- und Opern- 
angerın. 


— — 
Meteorologiſche Depeſche vom 10. März. 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 3tg.“ 


Fabrikarbeiter Hermann Wachsmuth in Quedlinburg 
und Anna Zimmer in Hoym. — Schiffer Franz Ale an- 
der Guſtav Auguft Arndt hier und Karoline Erneſtine 
Jenke in Breslau. — Malergehilfe Karl Louis Krebs 
und Johanna Mathilde Bahr. 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Franz Matern und Wil- 
. Katharina Rogohke. — Kürſchnermeiſter Frie- 

rich Emil Guſtar Briege und Rofalie Augufte Laura 


Vermiſchte Nachrichten. 


Küftrin, 7. März. Durch den Gendarm aus Seelow 
wurde geſtern ein Mann, der dem hinter dem Küſtriner 
„Jack dem Kufſchliner“ erlaſſenen Steckbrief ent- 
ſprach, hier eingeliefert und ſogleich im Krankenhauſe 
dem verwundeten Mädchen gegenübergeſtellt. Dieſe foll 
den Menſchen ſofort als denjenigen, der das Verbrechen 


Newy. Lahke-Erie⸗ West. ſecond Mort: Bonds 98, 
nem. Central- u. Hudfon-River-Actien 101¼, Rorthern- 
c-Breferred-Actien 72, Norfolk. u. Weſtern- Pre- 
nn 52%, Philadelpyia- und Reading-Actien 
%, Alchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 25/8, 
Union -Pacific-Actien %, Wabaih, St. Louis- 
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bez. 
ort) ruffi be M bez. — Kleeſaat per 50 
Aber. rolſe kaff. J, J. 4 30, 4, 48 % bel 0 


Thnmotheum per 50 Kilogr. 12,50 M bez. — Spiritus 
nr 10000 Liter % ohne 56 1 rn 6/ AM 


entirt 46% At Gd, per Mai-Juni nicht contingentirt 
7½ MM Gd., per Juni nicht contingentirt 47% M Gd. 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer 10. März, Wind: D. 
Angekommen: J. N. Madvig (GD.), Mathieſen, Nem- 
caſtle, Kohlen. 5 . 
Geſegelt: Thor (SD.), Ericſſon, Aarhus, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


kenterte. Einer der Leute ergriff eine Boje. Ein an- 
derer, vergeblich gegen die Wogen ankämpfend, rief 
kläglich, was aus Weib und Kind werden ſollte, wenn 
er ertrunken ſei. Der Schiffer an der Boje, der den 
Klageruf hörte, ließ den rettenden Ball loß und ſtieß 
ihn dem Ertrinkenden zu, indem er rief, daß er nur 
ſich ſelbſt zu erhalten habe und niemand unter ſeinem 
Tod zu leiden haben werde. Der andere indeß ſchlang 
den einen Arm um die Boje und hieß dem opfer⸗ 
müthigen Manne, das Gleiche zu thun. So hielt die 
Boje beide Männer über Waſſer, bis fie durch die 
Mannſchaft eines zur Kilfe herbeigeeilten Dampfers ge- 
rettet wurden. 


Schiffs-Nachrichten. 

Stettin, 10. März. Der hieſige Dampfer „Glückauf, 
am Sonntag früh von Libau nach Carlshamn abge- 
gangen, iſt nach einem geſtern — eingegangenen Tele- 
gramm auf der Südſpitze von Oeland geftrandet. Das 


Frankfurt, 10. März. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Greditactien 2717/s, Franzoſen 218½, Lombarden 1148. 
Ungar. 4 Goldrente 92,80. — Tendenz: feſt. 

Wien, 10. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
307,85, Franzoſen 246,50, Combarden 129,75, Galizier 
213,75, ungar. 4% Goldrente 104,80. — Tendenz: ſchwäch. 

Paris, 10. März. (Märzcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95.4212, 3% Rente 95,40, 4% ungar. Goldrente 92,93, 
Franzoſen 545,00, Lombarden 306,25, Türken 19,72 ½, 
Kegypter 495. Tendenz: unentſchieden. — Rohzucer 
880 loco 35,75, weißer Zucker per März 38,25, per 
April 38,37½, per Mai-Juni 39,00, per Okt.-Januar 
36. — Tendenz: behauptet. 

London, 10. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96¼8, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 
1889 99, Türken 19, ungar. 4% Goldrente 91%, 
Aegnpter 98. Platz-Discont 2 %. — Tendenz: ruhig, 


Ein barometriſches Minimum ißt in der Kanalgegen 
erſchienen, in weiter Umgebung Niederſchläge, in Ln x 
land friſche bis ſtürmiſche öftliche Winde verurfahend, 
An der deutſchen Küſte it bei mäßigen öſtlichen Winden 
Schneefall eingetreten, während im weſtdeutſchen Binnen- 
lande bei ſchwacher, vorwiegend füdöftlicher Luftbewegun 

Regenwetter herriht. Die Temperatur ift in Deutichland 
faft überall gefunken; im melde 28. Pa Deutſchland 
herrict Froſtwetter, Münſter meldet 26, Baris 24, Cher⸗ 
bourg 33, Stornowan 21 Millim. Niederſchlag. Schnee⸗ 
höhe zu Hamburg 9, Kiel 10, Wilhelmshaven 6 Centim. 

Deutiſche Seewarte. 


x Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuiheton und Literariſche: 
H. Rödiner, — den lokalen und ge Handels-, Marine-Theil 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
Fremde. 


eier Gr. Sen] Was iſt eigentlich ein Katarrh, 


MM f Faker kommt der läſtige Schnupfen, der quälende 
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Schiff iſt, wie das Telegramm meldet, noch dicht, und | — Havannazucker Nr. 12 158, Rübenrohzucker 14, Auften, die Schleimabfonderung, heifere Stimme etc.? 
es ſcheint ſomit Ausfiht vorhanden, daſſelbe wieder [— Tendenz: ſtetig. n 1 7 von ee entzündlichen Zuſtand der Schleim 
abzubringen. Petersburg, 10. März. Feiert 9 haut der Luftwege. So lang dieſer micht beieitigt wird, 
„10. . Jeie ee PETER Mach Br 5 nn eh Bi und zu = et 1 ya 
. März. wolle. uß bericht. lar, daß Salzpaſtillen, Bonbons, Bruſtthees und wie 
Standesamt vom 10. März. ums 0 660 Ballen, Japon für Gpeculatton und Ert die vielen ſogenannten Huſtenmittel alle heißen, wohl 
Geburten: Kaufmann Siegfried Böttcher, S. — | 2000 Ballen. Gietig. Middl, amerinaniſche Lieferungen: h lindern aber niemals die Urſache der Erkrankung be- 
Arb. 3 Switala, S. — Gerichts-Kanzliſt Will r März-April I ½ VBerkäuferpreis, per April-Mai feitigen können. Ein Keſlmittel im wahren Sinne des 
rb. Johann Gmitala, S. — s-Kanzlift Willn Be do., per Mai-Juni 4% Werth, per Juni-Juli 4% Worts gegen die katarrhaliihen Affectionen der Luftwege, 
Schoewe, S. — Tiſchlergeſ. Michael Zubrowski, S. — Derkäuférpreis, per Juli-Auguft 5¼ do., per Ae Kotel du Nord. Bech das heute wiſſenſchaftlich anerkannt ‚it, find die 
Schmiedegeſ. Adolf Orbowski, T. — Zimmergeſelle Sepibr. 5% do., per Geptember-Oktober Be Werth, erg W. Bon’ihen Yatarrhpillen (erhältli 
Wilhelm Elendt, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. per Okt.-November 5½ d Herkäuſerpreis, a Doſe 1 M in den meiſten Apotheken), welche mi 
Kufgebote: Auffeher Guta Rudolf Steckler und Glasgow, 9. März. Die Perfſchiffungen betrugen in der d B Chokolade überzogen und daher von Groß und Klein 
Bittwe Martha Emma Darſow, geb. Sawaßki. — vorigen Woche 2830 gegen 6600 Tons in derielben Woche angenehm zu nehmen ſind. 


in in denſelben beſeitigt die Urſache der 
Das Ehinin katarrhaliichen Gehe und 
‚89, r damit das Leiden jelbit. Man achte beim Ankauf, daß 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin N sberg jede Doſe den Namenszug des controlirenden Arztes 
fleih ; IR anau, £ „Stettin, Director, | Dr. med. Wittlinger auf dem Verſchlußband trägt. 

Pacific -Actien 75%, Gentral-Bacific-Actien 28, Chicago I v, & kow a. Chemnitz, Stallmeiſter. Wannow | In Danzig: Rathsapotheke und Elephanten-Apotheke. 


2 ru W 
a. Dirſchau, Wannow nebſt Gemahlin a. Elbing, Wannow 
* Das beſte Bier 


iſt anerkanntermaßen dasjenige, 
welches durch unſereKohlenſäure⸗ 
Bier-Apparate verzapft wird, 
weil unabhängig von der Dauer 


Schmiedegeſelle Johann Auguſt Hennemann und Clara 
Marie Albrecht. — Böttchergeſelle Karl Johann Gott- 
lieb Dallmann und Renate Albertine Bornowski. — 
Schiffszimmergeſelle Johann Heinrich Kretſchmann und 
Marie Eliſabeth Popke. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Mekelburg hier und Bertha Lettau in Regerteln. — 


Zugngsverſt 

Im Wege der 3 
ſtreckung ſoll d 
buche von Dorf Ohrg, Freie d 
Danziger Höhe, Band XIV, Blatt 
453 auf den Namen der Wittwe 
Anna Bekrun, geb. Bach, einge- 
n in Ohra belegene Grund- 


am 8. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor d terzeichneten Gericht, 
an Geriähtstleiler vertteigenl Bekanntmachung. 


werden. 2 i b i u A 
Das Grundftüc ift mit 6,98 Al ne Kun zablihtigen allen Gtrahen- | bestes Nahrungs- 
Reinertrag und einer Fläche von ſtädtiſchen Gemüll-Abfu 


0,58,80 Hektar zur Grundſſeuer, vie n i r 8 a 
a ae Fleisch-Extract cond, Bouillon 
Weber 0 1 für jede Küche unentbehrlich. für jeden Haushalt zu empfehlen, 


Das Beste ist stets das Billigste. 


es Anſtiches das Bier wohl- 
Ieimechenb bleibt und nt schal 


5 Mehrere 1000 Nohlenfäure- 

2 8 Bier-Rpparate im Bee Der 
SISE 2 DER Ausihank iſt billiger als mit 
3 Luftdruck. 


21 
und Stärkungsmittel für gesunde und Kranke. ler uapparate seichnen fi 


Ga: 


Danzig, den 24. Februar 1891 
Der Magiſtrat. 


durch praktiiche Conftruction 

große Kohlenſäure-Erſparniß Be 

Bebr. Franz, Königsberg i. Pr. 

Illuſtrirte Deer eurants franco 
gratis 


Aachener Badebfen 


den 


as Urtheil über die Ertheilung ureau General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutsch- 1 B 
des Zuſchlags wird dem R einreichen. Schülke & May T. 7 Hambur 87 land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland. 1 
am 9. Mai 1891, anzig, de Mär: 1891. 2 a 5 5 8 — er Veberraschend schnelle Erwärmung eines 


Ir FE 


Bades bei 0.7 cbm. Gasconsum. 


— 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelſe, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. (4609 


Der Magiſtrat. 


Entschieden T Rothe 


dal bes Reichsgerict, daß die Ziehung 17. u. 18. April. 


6 goldene und 
silb. Medaillen. 


Lotterie 
ländiſgen 5 5 eins vom Nein Gt. 10. g 
9 terländiſchen Frauen-Bereins vom Rot ; AT 
= unter HllerhöftenroichtorateährerDtn et Ale Az 
zum Beiten des Baues eines Siechenhauſes in Cöslin 8 - 
23915 Gewinne ar Werthe von Mark 95 000, darunter Ratio 


7000 Stück in Betrieb 
WUarBJldsoH dag U) 


5 II 7 


nellste u. beste Unterkleidung der Neuzeit. dealt ae u 


Schlaf- u. Krankenzimmer, grosse Süle,Kirchem, 


0.000, 10 000, 5000 ic. 


16. Stettiner Pferde-Lotterie, 


Ziehung 12. Mai, Looſe à 1 M di St. 10 0 Geht in der Absorbirt leicht und 
A Liſte und Porto 30 3. Kauptgew. 5 Wäsche nicht Ne rasch den Schweiss 


150 10 . EEE 


Kältegefühl wie dieß 
lte N l baumwollene und 
darunter 2 Vierſpänner und 10 gefattelte Reitpferde. 
: 1 I Looſe 5 Sorten gemiſcht 10 Mark 
deſtellt worden. Berlin, Schützenſtraße 40/42, gegen Einſendung des Beirages durch Aten 20 ) ode 


2 — 
Ii Vereinigt alle Vorzüge der bisher bekannten Systeme, ohne deren 
— nn achtheile zu enthalten, u 


NN Se 
6000 Francs Prämie 
von der Stadl Brüssel für besten Gasofen, 


11 1.6.HoubenSohnCarl Aachen, 


54% Nutzeifent, 
DUB MU2POGSSNJ 


HZ |leineneLeibwäsche. 


Von ärztlichen 


Graudenz, den 7. Mär: 1891. lich concelfion. Borbereitung 8 Coupons und Voſtmarken. (Beide Liſten 50 5 
Aönigliches Amtsgericht. ginn neuer Curſe. — Lewerzki. Rob, Th. Schröder, Bankgeſchäft, wesentlich gepruft und Referenz: Jede Gasanstalt. 


2 billiger, empfohlen. | 
u beziehen durch die meisten besseren Detailgeschäfte.$ 
Nur mit obigem, gesetzlich geschutzten 

tücke biet & ntie für A 


D 


Bekanntmachung. = 
In der Rentier Theophil und] 

Amanda Rodtke'ſchen ae - [8 
lache aus Rehden 55 der Kauf⸗ l Flensburger 
mann Carl Schleiff zu Braudenzjf . 
zum Concursverwalter beſtellt. 
Graudenz, d. 7. Mär: 1891. 


— Königliches Amtsgericht, f — — 
5 I; an weltberühmte Marke garz | 
Bekanntmachung. mit Wein oder Genever ver- 


In der Kaufmann Siegmund mischt, vor oder naht der Mahlzeit 
ein Gläschen voll getrunken, be- 
fördert die Verdauung und unter- 


Gtettin. 


IN FE 


Angostura DALZDE ET auf gefl. Anfrage die nächſte Beruosquelle muitthehtene? 


Htin-Beiellihnft für Monierbauten, 


vorm. G. A. Wayss & Co. 


Filiale Königsberg in Pr., Weidendamm Nr. 5. 


Superphosphat, : 


bei vollen Ge altsgarantien 
onventions- 
unter Fazer 


bhiliſeheter 


Queils ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 


3 zum Concu sche sich von allen anderen Brunnenschriften und Analysen gratis und franoo durch 1 1 
orden. (4639 einen euromatischen Gesc igne 5 Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Valzbrunn a W * ] 
Graudem, den 7. März 1891. 4 und, seine belabendan und stür- | x Furbach & Strieboll, Salzbrunn 1./ Schl. 4 H Hodam K Ress er 7 
ee Antsserit. e eee In benni eee 77 __ Danig. 
Bekanntmachung. St. Amort. Als anerkannt beftes Maſt- und Milchfutter offeriren wir AJewöfde für jebe Be. 8 


er ee TR 
Die Lieferung bes Bedarfs an 3 9 
Becungelt für bie fig ace den Keine Warzen mehr! 
waltung für den Zeitraum pom] Seehauſens Warzenmittel, 
1. April 1891 bis 31. März 1892 Erfolg in 2—3 Tagen zweifellos. 
beitehend in ca. 400 Raummetern (Gebrauchsanweiſung am Glas) 
hiefern Kloben ſoll an den Nin-ſa 50 2. 


deſtfordernden vergeben werden. Kühneraugenmittel, 


beſtes friſches Cocusmehl, 


mit 18—20 % und Protein und 7—8 % Fett. 


beſtes friſches Palmkernmeh 


mit 17—18% Protein und 4—5 % Zeit 


Verſiegelte pro Naummeter ab.], + E Ueber Preis und Berwendung diefer Futtermittel ſowie über fiehlt ihre vorzüglichen, aus 
sugebende und mit der Aufſchrift [her und ſchnell wirkend, a60 3 [gitenbahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. d-Theftem Material gearbeitet Fahr, 
»Cubmiftion auf Brennholz für empfiehlt die (1638 Die Eiſenbahnfrachten für 200 Centner find die billigfien. räder. Garantie für gute ht 


die 8 Verwaltung“ ver- 
ehene Liejerungs-Offerten, find 


Elephantenfipotheke Berlin C., Linienſtraße 81 Werheine Badeeinrichtung pat. Ein möbl. freundl. Zimmer iſtſſolide Arbeit geleiftet, Preisver- 
is ſpätetens 


8 Rengeri u. Co. Eommandit-Geſellſchaft, ſchreite an d benannte Fabriß ® Neufahrwaffer, Hafenſtraße 22, zeichniß gegen 10 Marke. Ber« 
Breitgaffe 15. Hel-Fabrik, $ 2318. Wenl, Berlin W. 41. Preisct. gr. Izu vermiethen. a (4525 treter geſucht. 2 (3638 


Bensdorp & Comp in Amsterdam 


hollän 4 eee 


bon porziglichſen Geschmack, ggrantirt rein, leicht löslich und an Et Onfielbe r iſt zu hab. in allen beilexen Gechäft. der del icntefien- en All. dran 59 


n Hypotheken-Bank in Hamburg. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Kea Bilanz ultimo Dezember 1890. Baifiva. 


muntern Jungen wurden ho 

erfreut (470 

Ad. 3 u. 2 Thekla 
b. Michae 


Danzig, pi 9. re 1891. 


Furch die glückliche Geburt eines] * 77 I: r — — E. £ Bruns mie le 5 — tü tige kr. Cand- 
Dee wurden hoch l. 8 A 18 A Comtolr: £ unbegaffe 108. € 1 HE für ganz 
erfreut 45341 Caffa u. Guthaben bei Banken 4 08457809 Aclienkapital-Conto . 9 000 000 — 2 ee Sunbegafte 103, gehen. Stelle, letzte Stelle 

Teiln Schewe Wechſel-C R 373 10355 Conto der Rentenbriefe, 18 3 Jahre. J. Kardegen. 
Clara Schoewe, g Jonds und d Effecten 140 00349 4 4 Renienbriefe, Emiſſion | Sofort gegen Baar- 
Danzig, den 10. 1891. Lombardirte Hypotheken 507970 — — 1878 zum Begebungs- N 
Die Verlobung = eigen Hypotheh en Genie, email 2 187 382 50 * ung zu verkaufen: 

Tochter Elara mit Her amortiſirter B ; 164 556 547158 abyüalich verloofter, zum Be- ® J. NRabjeihda, aus der Suleika 

Hermann Prohl-Woſſitz Sehr 2 Zinſen — 5 Smpo- gebungseours « » .°. + 226125 — von Epirus, Yjähr, Sammer ſucht Agen- 
* mid ergebenſt N anzuzeigen. . . 1773 08 1961 257/50) ſtute. ige Fabri- 
offitz, d. 10. März 1891. Spnentarkum- Eonto . Special-Re exve · Conto der il 2. Margier,3. Kieistut, Ajähri en ſſe (nicht Com- 
A. Hein, we. wii in laufender Rech. 5101560 entenbriefe, Emiſſton von 37 Mage. jenen Reflectanten 
— a % 0 „% tete . * 
Clara Sein, IE, Conto der Hypoihekenbriefe, 3 101.30 Da as eritereDferd len Earl. 55 E. 9208 bara, 
8 Brohl, 5 Ale & Ifandbriefe zum Gin- EN Peuihettiand 10 zu beteten. Baibn ee = ren. 
ungscours al pari v — 
2 Pfandbr Ein- Fürftli 
N ach Chr istiania „mare an iche 125281900 — Sayn- . -Gann’fche 
ladet in ca. 10 e löſungscours al pari . . 28983800 — ee General- Verwaltung. 3 
. 2 . (4701 eee BaBothehen- 29531 „ne a 
Büteranmelduigen erbitten gälle . 2 181 1720 — esche 
Dividenden- Conto —Ibil 
Aug. Wolff & Co. Gtatutenmä Pr Referve 1 114 73 ä Feiſche 
3 2 8 Reſerve-Conto II (na b- 
Dampfe een Belinberrehle: e .o5,,,,,\ 
u“ aus $ 2 der Statuten) 
& r n it 2e 9a i Drouilionen für 
”» die Jahre bis incl, 
von Hamburg eingetroffen, löſcht Borzutragende Zinſen 
bi b 05 r Ori inalcon oiſſe ea Hnkalen, >. 
r n - } 
Nen über, Güter, vo 90 Nem- | Cr in laufender Rech⸗ 
—— „ | Gewinn: und Verluſt- Conte. 5 
Ferdinand Prowe. 1 e | 171 946645195 Reiche Heira th. 
— . 1 
Einjähri Freiwilli el £ Eine ace . deren „tan 1 ofle, 
Juyrig- BUT a Gewinn- und Verluſt-Conto ultimo dezember 1890. Grevir. __|Eitern 20 mi 80000 f und 1 
Tr ——— — p p —— rb u e- 
Examen. BREUER er „5 bufs Beicat Sauer; Ale ee rer von 7 Zimmern nebit 
An Inventarium-Conto % 11575 ä 5 8 hauntſchaft. Fordern Sie über 
8 I - Beamten. Unterjtüßungsfonds . 5000 — 25 Seesen 32 500 Sen mal, Ferit Be et oberen Zoppot 
ane, Pe m 3 Tee 5 912 068 81 — Zinſen⸗ N A wird für den Sommer zu miethen 
Hinz, Gymnaſtal lehrer. 98325 0 onfo: - Brovilions-Gonte 1890 t. 


aldo des Contos 226 
Pr. Senft Vorbereitungs-Institut Dorirag auf neue Kedmind ! _25000 1830 07 
zu Schönsee W. Pr. Reingewinn 161 73392 


G ich Vorbereitun | 
3 Einjähr-Freiw- Fühntiche- "und aal. M Tl “n 


gchülfen-Examen, sowie für alle Gym. 
Handlung. Jahres- u. !,.Jahreseurse. a. 10 % für dentslervefonds von 761 733092 


TE ution“ 

eft. Offerten unt 

85 BUT hessen 
1. Damm Nr. 7 
iſt ein ne 

nebft aroher Mohnung er 


ph zu vermiet 
se daleibit öder — 25 


— el wollen sich wenden an die]. 
a er id rides Erste deutsche Cantions- 
| Hannheim.} A 


x 
Be: 
2 


Sn ., 
Se 2 
2 


Vers.-Anst.in 


können an Communen, Ein Laden, 


Gemeinden 88 den 


nasjalelassen bei individuellster Be. Der Reingewinn vertheilt ſich: 
enes ‚nstalts ebäude mit grossem 
arten vis-d-vis dem Bahnhofe abzüglich Vortrag 1. Januar 
Prospecte gratis u. franco. T +. 472787 


Das hochintereſſante Buch: 


— 


„Geheime Winke“ b. 1 8 für den Auf- 37 85030 
für Mädchen und Frauen in allen 0. 9% Tanieme f. die Direction 45 42036 
discreten Angelegenheiten (Peri- d. 8 Dividende auf das im 
odiſche Störung etc.) von e. erfahr. Jahre 1890 es Actien- 
amerik. Frauen-Arſte, verſ. discr. kapital von M 7500 000,— . 600 
Lenau bei Bertin Fand ert ir 30. Vortrag auf neue Rene; 2762 66 Se 
een rn BEE 


denau Be — lin, Handiery “N. 
i ee 


Hamburg, den 31. — 1880. - iſt das bisher von 


errn ı Mar 


9500 Ak Tue Ih a mein Gh: Loewenthal innegehabte 
ie Ue mmung mit ben. 2 er t - Grund- 
Snpotheken-Bank in Hamburg. g. in gens e einigen ae hiermit ern der Smpoipehen-Banh 2 1. &taßioebiet: welches 1000 Ladenlokal 
pi chi Hamburg, ben 16. Fra 1851. A a c ine 1000 nebſt Hange-Etgge und diverfen 
ie Direction. K. Augener, P. Galles. C. Kall. . Sg: 3. Zeitung e erb. ee 5 


Möller. Dr. Karl. Müller. 


Danzig i Putzi ; N ü li N „Verng Nen für 58 röß. 
219 g. ſſbieh⸗ Uoſte ung in Ver U Reſtaurant, Mehl- — Fg e 
Bon Montag, den 16. d. Mis, ab nimmt Dampfer „nei, den 29. und 30. April 1891. . . jgeihäft, Offerten sub V. 288718 
K. un ert, feine regelmäßigen Fahrten zwiſchen Danzig 1. befördert die Annoncen-Erpe- 
und Butzis wieder auf. Am Apr Schluß der Anmeldungen e, een 
Abfahrt von Danzig jeden Montag 10 Uhr Vormittags, für Thiere, Naſchinen ER 1 

Abfahrt von Putzig jeden Donnerſtag 7¼ Uhr Morgens. * Berlin 8 W., mer 90/91. 


„Weichſel“ Danziger Dampfidifffahrt- und 
Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


1. Damm Nr. U 


e ER 
und Agentur-Gesehäh Freitan, den 18. Märı 1891. 


Die Büchärnekerei von A. N. Kafemann in Danzig 


} Emil Berenz. 
4 5 - \ Maschinen- und 8 ri ft 
Hnibertrofien | Bampfschornsteine! } ee 
b — Neubauu. Reparaturen ohne Betriebsitörung. Blitzableiter. mpfi ehlt, jet 70 Anfertigung „Sümmtiche „pruck- 
— . 3 ungen, Mitthei- 
Bfohlenen Kinbe: | Bingofen bewährten Systems karten" Preislisten, Plakots und alle adden geschaft 


ee für Biegelfteine, Aalk, Thonmwaaren, Cement: lichen 2 gene 


Fe alerune V : en, Einladungen, Glück 4 = 
Keuchhusten, M ic. Vereine: Karten, Einladungen; Glückwünsche, Hgch- 
Seiferheit und gramme wie alle ‚g0pat vor ommenden Druckarbeiten ährli RR, eee 
Catarrh. : 118 an 5 “auch mit f ustrationen, sowie ach, Bajbingten. 
Nur ädıt in ver- — = von Werken und Zeitschriften : re AT N Der er Derftand 


— 1° ſchloſſenenmitmeiner g - = Probe-Drucke, Preisangaben 5 schnell- 


er ip T. 0 König & Fbhardt. Hannover. sten zubiensten Gtellenvermittelung| _Gtiftungsfeft 
Nous band Seeder: des SarierhnnsSerein, 


bernehme ich für 
ec Reinheit und Güte keine Sehr übersichtlich und \eicht zu führen. 


465 
J. H. Merkel, Leib a 


e Mandwerkeräu ehfüihrung, Unterricht in Filigran-Arbeit a Ara "ıR 


feige bis auf Weiteres im Hotel Lieferanten 
. wir Langenmarnt, für 1 Guts- und Molke- R be 
rei- Butter zu 7 Preiſen ift 

ch äußerſt Versch. ſofortige Caſſe a guch was wir 


leich in den erſten 2 unſeren allen freundlichſt 
er Erinnerung bringen. (46 


Vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 
sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
kostenlos zu haben. i 


E — . Kinder 15 9 5 1d Er a n DIR. 125 ür 5 15 5 geen i 5 8 Der Vorſtand. 
a „MESSMER“ E Schwefelsäure 66 b, Ihönfien ch e 15 ke ei 115 neo, ri een und] Langenmarkt 13. 


Bene Jet haben, Planftag, Donnerstag für Damen, bie Sags über ruhig, wid Den — 9 — aus elprochenen 


N 8. — Baden-Baden.| 


Kaiser]. Königl. Hofiieferant. 


— — 2 Gutsverwalter 3 „Jaſſenſein 
Strohhüte petſchow. 3 
* — 5 8 älzerei, Gerälhſchaftsausſtellung, Laboratorien zur Prüfung von Dal x Oscar Voi gt 


vollkommen arſenfrei, liefert die ; eine Ai haben, Dienttag, Donnerſtag und Freitag Abends von|j 3 Jahren . 2 . Aprilimünfchen des Publikums ent. 
upomwshe i. P. zu ſenden. 
Die Wormser Brauerschule, en Sim Inh] Frühflächsharte 
. halt. Commis, Derkäuf,, Verw., mit kleinen Preiſen 
ſchnell und gut (4107 — — 5 
Stent e de reh e, en nat nerame- %%%. 
"Fabrik, Hl. Geiſtg. 28. rate neueſt. u. prakt. Zinglershöhe. 
Heute Mittwoch, den 11. März: 


Ch emi 8 ch e Fabrik Joſepha Theben. 8 Bahn prüce, 1 — Aue d habe ich von heute an 
9 
25 r ſche und theoretiſche ee mit e und Inipehl,, Brenner, f e eingerichtet. 
Stühle. J Cengruetion hach Die Sire une en. 


m Berk Vorſchrift gefer- i 
aan te er Stuhl: tigt. Betrieb 1 Be 10 5 = z — : * 8 Concert. 
bediehnige Dalzen-, Mufcel- u ; 5 2 . n Ke 5 Anfang 3% — 5 En: 8½ R 


äulen-Stühle) ſuchen wir Agen 5 G. 
ten gegen Proviſton. (4577 { „Frankf. a 


ee Zu der Magenladirerei «non 5 er = 
H I, Rofey, Bett Graben 26, 5 N 4 Ge um 2. 18 er. einen V 
Bri t- ıt-Ei r Gebr. Franz, ſtegen zum Berka tigen, .. umſichtigen, mit] 
u ie + Königsberg in Pr. ine gut hallen Doppelka- guten. en er AUTOREN In⸗ — 
Brahm Preiscourante gr. u. fr, leſche⸗ 1 . — vector. Bel 300. 46421] 5 
Bi = Stück 30 2. — — — bauen g nn n Sandhof b. Alt-Chriftburg, Ollpr. Be 
rrſchaften meine i 8 
Langshan, ;* TR Werte. Gämmtliche - 188 
de Enten, } Stück “ 3. 8 fette Dchfen turen werd. Sim u. ir ausgel. SUR 
anzig, Petershagen 32. Diverie Beitfäriften, elegant 
Aenomm. Israelitiihes Töchler⸗ 40 fette Merzſchafe D ne erhalten, find Ofen Stellen 
— 5 F rt Bit 3 2 ere durch rn 20,000 =) ck und Verla 
e 8 0 mer 5 5 e: Selten · Courier, Berlin-ieflend von A m Kafemann in Danzig 


